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Deutschland.
isntsbcsitzcr Adorno-Kaltenberg, Präsident der Württ. Land-

wirtschaftskammer feiert sein lojähriges Berufsjubilaum.
Bettnang, 9. Sept . Am heutigen Tage kann der Präsident

z-r "Württ. Landwirtschastskammer, Gutsbesitzer Adorno-
Eiwerg . OA . Tettnang , auf eine 40jährige Tätigkeit rn der
Landwirtschaft zurückblicken. Im Laufe dieser Zeit hat er sich
kichesondere auf den Spezialgebieten des Hopfen- und des
Obstbaus mit großen! Erfolg betätigt . Kaltenberg ist eine der
arönten Hopsenanlagen Deutschlands. Die Obstanlagen sind
Mustergültig. Schon frühzeitig wurde Adorno durch das Ver¬
trauen seiner Berufskollegen in verschiedene öffentliche Stellen
liemien. So ist er langjähriger Vorsitzender des Landw. Be-
dvereins Tettnang , des Hopfenbauvereins für den Donau-
krĉ 2. Präsident des Deutschen Hopfenbauverbandes und
Ausschußmitglied des mitteleuropäischen Hopfenbüros . Dem
Mrtt Obstbauverein gehört er als Vorstandsmitglied an.
«ährend des Krieges war er zuerst als Rittmeister im Feld,
nachher an wichtiger Stelle im Generalkommando Stuttgart
für die Landwirtschaft tätig . Nach Schaffung des Kriegswirt-
schaftsamtes wurde er Ehef desselben, und konnte so den Land¬
wirten bei der Fortführung ihrer Betriebe manchen Dienst er¬
weisen. Bei Errichtung der Landwirtschaftskammer im Jahre
IW wurde er durch das Vertrauen seiner Berufskollegen erst¬
mals und 1926 das zweite Mal zum Präsidenten gewählt. Dem
Landw. Hauptverband gehört er als Vorstandsmitglied an.
In der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft ist er in ver¬
schiedenen Ausschüssen und beim Deutschen Landwirtschaftsrat
Mitglied des Ständigen Ausschusses. Während der zwei letzten
Landtag-Perioden 1920—1928 war er Mitglied der Zentrums-
sraktion des Württ . Landtags , wo er in erster Linie die
Landwirtschaft mit Nachdruck vertrat . Von der Technischen
Hochschule Ztuttgart wurde er im Dezember 1924 in Anerken¬
nung tatkräftiger Hilfe in Zeiten der Not zum Ehrensenator
ernannt.
Der Buchdruckerkongretz gegen die pribatbirtsGastliche Beteili¬

gung der öffentlichen Hand.
Köln, 8. Sept . Der zweite internationale Buchdruckerkon¬

greß faßte in seiner Schlußsitzung einstimmig eine Entschlie¬
ßung, in der dagegen Stellung genommen wird, daß die Be¬
tätigung der Staats -, Gemeinde- und sonstigen behördlichen
Betriebe der ganzen Welt einen Umfang angenommen habe,
der die Entwicklung der freien Wirtschaft hemme und auf die
Gesamtheit des Gewerbes einen außerordentlich schädigenden
Einfluß ausübe. Die aus dem Kongreß vertretenen Organi¬
sationen fordern von allen Staaten eine Einschränkung der
behördlichen Druckereibetriebe und die Unterlassung von Neu-
gründnngcn und Vergrößerungen . Außerdem verlangen sie,
daß die Regiebetriebe nur vertrauliche Arbeiten ausführen
dürfen und öffentlich Rechnung zu legen haben.

Vier Jahre Zuchthaus für einen Rcgieschieber.
Düsseldorf, 8. Sept . Vor dem erweiterten Schöffengericht

hatte sich der in Galizien geborene Kaufmann Oskar Kupfer-
-schmied, seit dem Kriege rumänischer Staatsangehöriger,
wegen umfangreicher Schiebungen zur Zeit des Ruhreinüruchs
zu verantworten. Er war zusammen mit mehreren Angestell¬
ten der Regiebahnen verhaftet worden, aber im vorigen Jahre
aus dem Gefängnis in Köln entflohen. Anfang dieses Jahres
wurde er daun in Wien festgenommen. Kupferschmied konnte
trotz Leugnens überführt werden, während des Ruhreinbruchs
durch falsche Rechnungen und falsche amtliche Belege etwa 40
beladene Eiscnbahnwaggons verschoben zu haben. Als er bei
einem Versuch, auf einmal 97 Waggons zu verschieben, erfuhr,
dag an Deutsche keine Wagen mehr freigegeben würden, fuhr
er nach Paris und erreichte auf Grund seiner rumänischen
Staatsangehörigkeit die Freigabe . Die Schiebungen erlaubten
mm, m Wiesbaden einen kostspieligen Lebenswandel zu führen,
so hatte er in einer Nacht 50 000 Franken verspielt. Das Ge-
rM verjagte Kupferschmied mildernde Umstände und ver¬
urteilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus.

Stillegung der Zeche„Rhein I" in Walsum.
Dortmund, 8. Sept . Nach Mitteilung des ständigen Berg-

Mverständigenkommissars für Stillegungsangelegenheiten,
t^ '̂ rgamtsdirektor Weise, wird infolge der schlechten Ab-
chtzverhältnisse für Gasflammkohle die Zeche I in Walsum
M Ü Oktober stillgelegt. Die gesamte, rund 1500 Mann
- ^ Belegschaft soll nach Möglichkeit nach den benachbarten

Etllmlagen „Friedrich Thyssen" II—V, „Friedrich Thyssen"
" VH und „Äeckerswerth" verlegt werden.

Betrügereien bei dem Saarbrückener Bersorgungsamt.
Saarbrücken, 7. Sept . Wie die „Volksstimme" meldet, ist

aan dri dem Saarbrücker Versorgungsamte einem großen
aus die Spur gekommen. Der Geschäftsführer der

Müller u. Co., Fabrik für orthopädische Artikel, die
Ina°^ .bEen Lieferanten für das Versorgungsamt war , hat

vwdurch im Einvernehmen mit einem Beamten des
.„^ l'Mngsamtes falsche Buchungen und falsche Bestellscheine

und quittiert . Es soll sich um Hnnderttausende
^sanken handeln. Genau läßt sich der Betrag zurzeit

Hib- ""A ..lGkstellen. Die beiden Schuldigen, der Geschästs-
-r - und der Beamte des Versorgungsamtes , ein

^ -'veichädigter mit Namen Becker, sind verhaftet worden.
^ haben die Tat im großen und ganzen eingcstanden.

^ Schiebereien mit Bcsatzungsgnt.
im Woche wurden nach einer Berliner Meldung

oeietzten Gebiet umfangreiche Schiebereien mit Besatzungs
Die französische Besatzungsbehörde hat in

Äp N c. Geschäftsführer zweier Militärkasinos verhaftet.
'^ ^ oten haben schon seit längerer Zeit große Mengen

rm,n^"<7- Lcköre unter dem Deckmantel der Besatzungsliese-
8 Zollfrei aus Frankreich in das besetzte Gebiet eingeführt

und an deutsche Abnehmer im besetzten und unbesetzten Gebiet
weiterverkauft. In Worms wurden durch die deutsche Zoll¬
fahndung die lothringischen Kaufleute Louis und Robert Vion
verhaftet . In unterrichteten Kreisen spricht man von bevor¬
stehenden weiteren umfangreichen Verhaftungen . Die Spuren
der verkauften Weine führen nach Mannheim , Stuttgart und
Karlsruhe , wo durch die deutsche Zollfahndung bereits größere
Beschlagnahmungen vorgenommen worden sind.

Ter 137. Sozialdemokrat.
Bei der genauen Aufrechnung der am 20. Mai im Kreis

Kalau für den preußischen Landtag abgegebenen Stimmen hat
sich, dem „Vorwärts " zufolge, herausgestellt, daß etwa 15 000
Stimmen aus den Städten des Kreises versehentlich nicht auf¬
gerechnet worden sind. Davon entfallen 6680 Stimmen auf die
Sozialdemokratie . Diese Stimmen reichen zu einem neuen
selbständigen Mandat im Wahlkreis Frankfurt a. O. nicht aus,
sie werden deshalb aus der Landesliste verrechnet, aus der nur
etwa 4000 Stimmen zu einem weiteren Mandat fehlen. Durch
die Kalauer Stimmen ist jetzt die Zahl erreicht, die zu einem
weiteren sozialdemokratischen Mandat führt . Professor Dr.
Waentig, Oberpräsident in Magdeburg , tritt aus Grund dieses
korrigierten Ergebnisses in den preußischen Landtag ein. Ter
Landeswahlausschuß wird zu Ende der nächsten Woche ein¬
berufen werden, um das neu errechnete Ergebnis zu sanktio¬
nieren und die Wahl Dr . Waentigs sestzustellen. Beim Wie¬
derzusammentritt des Landtags am 2. Oktober wird also die
sozialdemokratische Partei mit 137 Abgeordnetn vertreten sein.
Für die übrigen Parteien ist mit einem Zuschlag der im Bezirk
Kalau vergessenen Stimmen ein Mandatszuwack-s nicht ver¬
bunden.
ö«>««»«>Mann französische Truppen — Die Idee der Kriegsspiele

Berlin, 6. Sept . Zurzeit finden bekanntlich im besetzten
Rheinland und dem anschließenden französischen Grenzgebiet
ausgedehnte Manöver unter Mitwirkung der gesamten Be¬
satzungsarmee statt, ein Vorgang , der die aufmerksame Beach¬
tung durch die deutsche Oeffentlichkeit verdient . Die Franzosen
haben in der letzten Zeit mit Vorliebe von der „unsichtbaren"
Besatzung gesprochen. Diese auch sonst schon recht kühne For-
mulieruung erscheint nunmehr in besonderem eigenartigen!
Licht. Die großen Truppcnmengen — Meldungen aus dem
Manövergcbiet sprechen von nahezu 50 MO Mann — befinden
sich in Bewegung und belasten die Bevölkerung des besetzten
Gebietes mit Einquartierung und Requirierungsforderungen
in unerträglichster Weise. Daß dies ihre Gefühle nicht gerade
freundlicher stimmen wird, werden sich auch die Franzosen
sagen müssen. Die Dinge erscheinen als ein bemerkenswerter
Kommentar zu den augenblicklich in Genf geführten Verhand¬
lungen über die Rheinlandränmung . Bon großem Interesse
ist auch die Idee des Manövers , über die das „Echo de Paris"
mit aller Freimütigkeit geplaudert hat . Darnach ist an einen
Krieg mit Deutschland gedacht und die militärischen Hebungen
sollen eine Probe dafür bilden, wie man am schnellsten den
Kriegsschauplatz aus deutsches Gebiet verlegen könne. Natür¬
lich ist es an sich völlig absurd, — auch nur ein Motiv einer
militärischen Ileüung — sich einen Krieg des bis an die
Zähne bewaffneten Frankreichs gegen das entwaffnete Deutsch¬
land mit seiner 100 000 Mann -Armee ohne Tanks, ohne schwere
Artillerie , ohne Flugzeuge, ohne Giftgase und so weiter vor-
Zustellen. Dennoch lohnt es sich, den Kombinationen der fran¬
zösischen Militärs etwas weiter zu folgen und sich das Feld
vielleicht für eine Zeit , in der die Besetzung aufgehört hat,
etwas weiter nach Süden verlegt zu denken. Das unter Ver¬
waltung des Völkerbunds stehende Saarland erscheint als Auf¬
marschgebiet der französischenArmee. Der Aufmarsch könnte
.sich hier leicht und reibungslos mit Hilfe des an der Saar"
stehenden, von französischen Offizieren geführten Bahnschutzes
vollziehen. Das weitere Vordringen wäre ebenso mühelos,
denn hinter der Grenze des Reiches kommen die 50 Kilometer
der entmilitarisierten Zone und selbst dahinter liegt das Land
offen und ungeschützt vor dem andringcnden Gegner . Bekannt¬
lich mußten wir alle Befestigungen, welcher Art sie auch seien,
an der Westgrenze zerstören. Trotzdem glaubt Frankreich
ständig nach der Vermehrung seiner Sicherheiten rufen zu
müssen bei den Verhandlungen über die Räumung des Rhein¬
landes und aus der Abrüstungskonferenz. Es frägt sich bei
dieser Lage der Tinge wirklich, wessen Sicherheit denn nun
eigentlich hier bedroht ist. Die Frage dürfte nicht schwer zu
beantworten sein.

Noch 67 ««»«> Mann Rhcinlandbcsatzung.
Berlin , 8. Sept . Gemäß einer zuverlässigen Zusammen¬

stellung befanden sich nach dem Stande vom 15. 6. er. im be¬
setzten Gebiet rund 67 000 Mann und zwar 54 751 Franzosen,
5553 Belgier und 6760 Engländer . Hierin ist auch das Heeres¬
gefolge enthalten , nicht einbegriffen sind die Familienangehö¬
rigen. Es befinden sich Angehörige von 7900 verheirateten
Besatznngsmannschaften im besetzten Gebiet. In der zweiten
Zone sind 15 206 Mann und zwar 9587 Franzosen , 5548 Belgier
und 73 Engländer ; in der dritten Zone 51856 Mann und
zwar 15161 Franzosen, 5 Belgier und 6687 Engländer . Für
die Familien sind 8817 Wohnungen beschlagnahmt. Dabei ist
zu bemerken, daß eine Reihe von Wohnungen für militärische
Zwecke Verwendung gefunden haben.

Tic Riinmnngsfragc.
Berlin , 8. Sept . Wie die Blätter aus Genf erfahren , wird

Reichskanzler Müller heute die Ränmungsfrage auch bei den
anderen interessierten Mächten zur Sprache bringen . Im
Verlause der nächsten Woche wird vielleicht eine gemeinsame
Konferenz angesetzt werden.

Annullierung von griechischen Eisenbahnobligationen.
Berlin , 8. Sept . Die Nachricht, daß durch ein Dekret des

griechischen Finanzministers die Annullierung von 80 MO Stück
in deutschen Händen befindlicher Obligationen der Saloniki-
Monastir -Eisenbahn nebst 21 Kupons ausgesprochen worden

ist, hat sich bestätigt. Die deutsche Regierung hat bereits durch
die deutsche Gesandtschaft in Athen Protest gegen diese Annul¬
lierung eingelegt, da sie in den Bestimmungen des Versailler
Vertrages keine Grundlage hat.

Ausland.
London, 8. Sept . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " will wissen, daß England und Frankreich
das Flottenkompromiß stillschweigend fallen lassen werden.

Warum sollen wir ängstlicher sein als . . .?
Wien, 7. Sept . In einer Unterredung mit dem Genfer

Sonderberichterstatter des „Neuen Wiener Journals " erklärte
Bundeskanzler Dr . Seipel über die Anschlußfrage u. a.: „Wir
haben keinen Anlaß , auf eine Möglichkeit zu verzichten, die
uns vertragsmäßig zusteht. Warum sollten wir ängstlicher
sein als die Schöpfer von Versailles und St . Germain . Der
Anschluß ist kein aktuelles Politikum . Gewiß nicht. Gerade
aber darum ist es unmöglich, ihn uns sozusagen abkaufen zu
wollen, Deutschland etwa durch Hinweis auf seine Forderun¬
gen am Rhein und uns durch Kreditlockungen."

Motto und Seipel fordern Abrüstung.
Genf, 8. Sept . In der Vollversammlung nahm am Sams¬

tag vormittag zunächst der schweizerische Bundesrat Motta das
Wort . Er erklärte u. a., daß sich der Völker eine tiefe Ent¬
täuschung bemächtigen würde, wenn der Völkerbund wirklich
unfähig sein sollte, die Abrüstungsfrage zu lösen. Es müsse
jetzt die Grundlage für die Weltabrüstungskonferenz gesunden
werden. Motta legte dann eine Entschließung vor, die beson¬
ders in der Frage des ungarisch-rumänischen Optantenstreits
von großer Bedeutung ist. Er schlug vor, daß in Zukunft
für die Einholung von Rechtsgutachten des Haager Schieds¬
gerichtshofes nicht Einstimmigkeit, sondern lediglich einfache
Stimmenmehrheit innerhalb des Rates erforderlich sei. Der
Redner begrüßte den holländischen Vorschlag für die Schaffung
einer ständigen Minderhcitenkomrmssion. Es müsse soweit
kommen, daß die Minderheiten auf gleiche Stufe mit den
Mehrheiten gestellt würden . Bundeskanzler Seipel , der als
zweiter Redner das Wort nahm, betonte in seiner Rede, daß
der Völkerbund mit dem, was er für die Sicherung des Frie¬
dens unternehme , stehe oder falle. Die äußersten Anstrengun¬
gen seien notwendig, um das trotz des Kelloggpaktes in Europa
herrschende Gefühl der Unsicherheit, das sich allenthalben in
Rüstungsvermehruiigen äußere, zu bannen. Solange der Wirt¬
schaftsfrieden nicht sichergcstellt sei, werde es überhaupt keinen
Frieden geben. Die Behandlung der Abrüstungsfrage durch
den Völkerbund habe tiefe Enttäuschung hervorgerufen . Die
Vollversammlung müsse diesmal endlich einen Schritt nach
vorwärts machen. Die Minderheitenfrage sei eine internatio¬
nale Angelegenheit. Die Rechte der Minderheiten müßten end¬
gültig in das Bewußtsein der Allgemeinheit, vor allem aber
auch in die Satzungen ' des Völkerbundsrechts übergehen.. Der
unbefriedigende Zustand in der Behandlung der Minderheiten¬
frage habe seinen Hauptgrund darin , daß sich die Menschen
gegenseitig nicht verständen. Man könne Europa nach verschie¬
denen Gesichtspunkten einteilen. Alan könne von einer roma¬
nischen, germanischen und einer slavischen Kultur sprechen.
Alan könne seit 1918, wenn man durchaus wolle, noch immer
von Siegern und Besiegten sprechen. Es gebe aber auch eine
Grenzlinie durch Europa , die zwei verschiedene Begriffe der
Nationen scheide. Aus der einen Seite sehe man Völker, denen
der Staat alles sei, ans der anderen Seite gelte das Bewußtsein
der gemeinsamen Kultur und Sprache einer Blutverwandt-
schaft, ohne daß dadurch die Loyalität gegen den Staat beein¬
trächtigt zu werden brauche. Für die einen bedeute der Minder¬
heitenschutz nur eine humane Uebergangsmaßregel , um dem
fremden Volksteil das Anfgehen in dem größeren Staatsvolk
schmerzloser zu machen. Den anderen sei der Minderheiten¬
schutz ein heiliges natürliches unversehrbares Recht, auf das
sie gar nicht verzichten können. Wir vermeiden entweder, von
diesen Dingen zu reden, weil wir anzustotzen fürchten, oder
aber, was das Allerschlimmste ist, wir reden io, als ob wir uns
verstunden. Glauben wir nicht, daß wir es in der Befriedung
der Welt schon weit gebracht haben, wenn wir es nicht einmal
über das Erfassen der Grundclemente der Wissenschaft von:
Frieden gebracht haben. Soweit dabei die Minderheitenfrage
in Betracht kommt, sind wir es noch nicht. Jeder von uns
möge in seinem Herzen die verschiedenen Begriffe von Nation.
Minderheit und Mindcrheitenrecht erwägen. Dann kommen
wir wieder zusammen und dann sagen wir mit aller Autorität,
die wir besitzen, was recht ist in der Sache der Minderheiten.
Aber tun wir beides recht bald, damit nicht inzwischen der
Friede zu Schaden kommt.

Unterredung Müllers mit Cushcndu».
Die Unterredung zwischen Reichskanzler

L)t.uuer und ^ ord (5ushcndun, an der auch Ttaatssekretnr von
Schubert und der Privatsekretär von Lord Eushendun teil-
nahmcn, fand am Sitz der englischen Abordnung im Hotel
„Beau Rivage" statt und dauerte 40 Minuten . Der Reichs¬
kanzler legte in ausführlicher Weise den deutschen Standpunkt
dar. Lord Enshendun erklärte sich bereit, die Besprechungen
ui der geplanten Form fortzusetzen und ihren Gegenstand auch
in einer gemeinsamen Besprechung der Besatzungsmächte zu
erörtern . Wie von englischer Seite verlautet , hat Lord
Eushendun die Deutschen gefragt , welche Pläne , besonders
finanzieller Art , Deutschland für die Tnrchführuna einer Teil¬
lösung in der Rheinlandfrage habe.

Ter Wiederbeginnder Abrüstungsbcratungen.
^ Paris , 8. Sept . Dem „Oeuvre" wird aus Genf gemeldet:
Frankreich sei nach Abschluß des französisch-britischen See¬
kompromisses fest entschlossen, gegen jede Opposition die Ein¬
berufung des Abrüstungsausschusses für Anfang Dezember und



die der allgemeinen Abrüstungskonferenz für Mitte des kom¬
mendeil Jahres zu fordern.

Das Echo der Äanzlerrede.
Paris , 8. Sept . „Matin " schreibt zur Rede Müllers : Es

werde Zeit nötig sein , um die Massen in den anderen Ländern
davon zu überzeugen , das; Deutschland wirklich entwaffnet sei.
Es besitze ein Berufsheer , eine ungeheure Industriemacht , Mil¬
lionen von Menschen , die den Krieg mitgemacht hätten , und
eine in der körperlichen Kultur und Disziplin erzogene Jugend.
Nur etappenweise könne ein materiell und moralisch so aus¬
gerüstetes Bolk die anderen davon überzeugen , das; sie abrüsten
könnten . „Petit Parisien " schreibt , wennn Hermann Müller
den Wunsch äußert , das; das Abrüstungsproblem so schnell wie
möglich eine dem Willen der Völker ausdrückende Lösung
finden möge , nehme er nur die These auf , die die französischen
Wortführer so oft verfochten hätten . Nur in einem Punkte
scheine Müller über das Matz hinauszugehen , nämlich , wenn er
behaupte , das; Deutschland alle möglichen Sicherheitsgarantien
gegeben habe und wenn er so tue , als ob er die berechtigte Be¬
unruhigung , die der Vertreter Belgiens zum Ausdruck gebracht
habe , nicht begreife . Der „Figaro " schreibt : Der Reichskanz¬
ler hat vergessen , datz Deutschland eine Gelegenheit gehabt
hätte , Beweise für seine Liebe zur Abrüstung zu geben . Es
hätte sich nur peinlich genau an die Verpflichtungen halten
sollen , die ihm der Vertrag anferlegt hat , aber das hat er
nicht getan.

London , 8. Sept . „Daily Chronicle " überschreibt seinen
Genfer Bericht : „Deutschland fordert die Welt auf , abzu¬
rüsten !" „Daily News " und „Westminster Gazette " schreibt:
Die Bemerkungen des Reichskanzlers über die Abrüstungs¬
frage waren gemäßigt , aber eindrucksvoll . „Morning Post"
berichtet : Die Rede war überzeugend . Die Bezugnahme des
Reichskanzlers auf die „fortdauernde Unwürdigkeit " der Be¬
setzung war kurz , aber nachdrücklich. „Times " berichtet : Der
Kanzler hat durch seine kraftvolle Darlegung der deutschen
Haltung gegenüber der Abrüstung wahrscheinlich eine lebhafte
Erörterung im Dreierausschuß der Versammlung , sobald dieser
Zusammentritt , eingeleitet.

Riesengeschütze für Lingapore.
London , 8. Sept . „Daily News and Westminster Gazette"

berichtet , daß drei Wzöllige Riesengeschütze nach Singapore für
die dortige Flottenbasis verschifft wurden . Sie seien 60 Fuß
lang , wiegen je fast 150 Tonnen und ihre ungeheure Reichweite
und Zerstörungsgewalt genüge , um jeden Feind abzuwehren.

Kein Entgegenkommen in der Schuldenfrage.
Newhork , 8. Sept . Gegenüber den dauernden Pariser

Meldungen , nach denen sich Kellogg mit der französischen
Regierung über die Stundung der 400 Millionen Dollar
unterhalten haben soll, die Frankreich zu zahlen hat , wenn der
amerikanische Kongreß und das französische Parlament das
Berenger -Abkommen nicht ratifizieren , wird in Washingtoner
Kreisen erklärt , die Regierung der Vereinigten Staaten denke
nicht daran , Frankreich in der Schuldenfrage weiter entgegen¬
zukommen . Die französischen Meldungen hätten anscheinend
den Zweck, in Amerika Stimmung für eine Wiederaufnahme
der Schüldenverhandlungen zu machen. Damit werde Frank¬
reich aber kein Glück haben . Weitere Zugeständnisse seitens
Amerikas kämen nicht .in Frage . Aus dieser Stellungnahme
läßt sich erkennen , wie Amerika einen Versuch Frankreichs be¬
antworten würde , bei den Rheinlandbesprechungen die Schul¬
denfrage mit den Reparationen zu verguicken.

Wohlwollendes Verständnis.
Newhork , 8. Sept . Die Bemühungen Deutschlands , eine

Räumung deS Rheinlandes durch fremde Truppen vor der im
Versailler Vertrag festgesetzten Frist zu erreichen , sind in der
amerikanischen Oeffentlichkeit auf wohlwollendes Verständnis
gestoßen , wenn auch von einer mehr als moralischen Unter¬
stützung Deutschlands durch Amerika im Hinblick auf die feste
Absicht der amerikanischen Regierung , sich nicht in innereuro¬
päische Fragen einzumischen , keine Rede sein kann . Man glaubt
auch hier nicht daran , daß sich die Bereinigten Staaten darauf
einlassen Würden , daß Deutschland für eine Räumung des
Rheinlandes die alliierten Schulden gegenüber den Vereinig¬
ten Staaten übernimmt.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat u . a. eine Hauptlehrer¬

innenstelle an der Frauenarbeitsschule in Neuenbürg  der
Hilfslehrerin Elisabeth GöS daselbst übertragen.

Neuenbürg , 8. Sept . Wir berichteten vor einigen Tagen
von einer sogenannten Zwillingsgurke . Als Gegenstück wurde
uns von demselben Leser aus Engelsbrand ein ähnliches Exem¬
plar von 2 Pflaumen überbracht , die, vollständig ausgereift

vor* >
58. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Ein leiser Herbstnebel rieselte von den Bäumen, als er
rn Hamburg seinem Abteil entstieg und ein Auto herbei¬
rief, um nach Hartmanns Wohnung zu fahren Es war
noch etwas früh Heinz, so rechnete er, mußte um acht Uhr
im Büro sein, und er wollte ihn noch gerne vorher be¬
grüßen. Kaum hatte er den Chauffeur entlohnt, öffnete
sich die Türe des Landhauses, das Hartmann bewohnte.
Ein Mann trat heraus, schlug den Mantelkragen hoch und
versperrte von außen. Dann juchte er rasch die Fenster¬
reihe entlang. Alles lag noch in tiefer Ruhe. Der Regen
rröpfelte von den Vlautannen und den Ziersträuchern des
kleinen Vorgartens in das kurzgeschnittene Gras Er nahm
Len Hut ab und sog begierig die frische, nebelgeschwängsrte
Luft ein. Im Begriffe, die Gartentüre aufzuklinken, trat
Hartmann seinem Schwiegervater entgegen.

„Guten Morgen. Heinz!"
Dieser war im ersten Augenblick zu sehr überrascht,

um den Gruß erwidern zu können, faßte sich aber sofort.
„Ich hatte keine Ahnung von Ihrem Kommen, Herr

von Hechingen, Ich würde Sie sonst von der Bahn geholthaben!"
Das klang sehr höflich und sehr korrekt. Aber der kühle

Ton. in dem es gesprochen war, schnitt Hechingen tief ins
Herz „Wenn ich nicht zufällig der Vater seiner Frau
wäre, würde er mir die Türe weifen," dachte er. Er
fühlte, bis zur Liebe dieses Mannes war noch ein weiter
WeK,

Hartmann ging den Weg zum Hause zurück, öffnete
die Flurtüre und ließ seinen Schwiegervater eintreten.
Im Speisezimmer bot er ihm zuerst ein Glas Kognak an,
denn die lange Nachtfahrt hatte ihm alle Wärme ge¬
nommen. Auf einem kleinen Serviertisch summte im

und einen aromatischen Duft ausströmend , aufs , innigste mit
einander verbunden waren und jedes Stück für sich einen Kern
aufwies.

Neuenbürg , 8. Sept . (Aufbrauchsfrist für Briefumschläge
usw . verlängert .) Nach den Bestimmungen der Postordnung
müssen bei Briefsendungen (Briefe , Drucksachen, Warenproben,
Geschäftspapieren , Mischsendungen , Päckchen) die Absender¬
angaben sowie etwaige Werbeanzeigen (Reklamen ) auf die
Rückseite und das linke Drittel der Vorderseite der Umschläge
beschränkt bleiben . Diese Bestimmungen beziehen, sich nicht
nur auf die eigentlichen Briefumschläge , sondern auch auf die
Streifbänder , Taschen , aufgeklebte Anschriftszettel usw . Um¬
schläge und dergl ., die den vorstehenden Bestimmungen nicht
entsprechen , gelten als unzulässig und werden künftig von der
Postbeförderung ausgeschlossen . Zum Aufbrauchen der alten,
den obigen Bestimmungen nicht ganz entsprechenden Umschlä¬
gen , ist eine Frist bis zum 01. Dezember 1929 gesetzt. — Um
Unannehmlichkeiten zu vermeiden , weisen wir besonders da¬
raus hin und eS wird zweckmäßig sein, wenn auch die Gewerbe-
uud Handelsvereinigungen ihre Mitglieder auf diese Vorschrif¬
ten aufmerksam machen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß östlichen Hoch¬
drucks ist für Dienstag und Mittwoch vorwiegend heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Herremrlb , 9. Sept . Am Sonntag den 2. September feierte
der Turnverein Loffenau seine diesjährige Herbstveranstaltung,
die sich eines sehr zahlreichen Besuches erfreuen durfte . Neben
verschiedenen turnerischen Veranstaltungen bildete ein Faust¬
ballspiel zwischen Sportverein Herrenalb und Turnverein
Loffenau den Mittelpunkt des Interesses . Beide Mannschaften
waren in der Technik wohl geübt , aber in beiden Spielen
mußte , wie ja vorauszusehen war , das Zusammenspiel der
Herrenalber Fünf zum Siege führen . Die Technik der Loffeu-
auer Vor - und Zentren -Spieler war gut . Die beiden Spiele
endeten 5t :16 und 58:99 für Herrenalb . F . E.

Wildbad , 8. Sept . In der Frage der Elektrizitätserweite-
rung ist auch in der letzten Gemeinderatssitzung noch kein end¬
gültiger Beschluß gefaßt worden . Doch äußerte sich die Mehr¬
zahl der Gemeiuderäte für den Anschluß ans Teinacher Werk.
Es dürfte wohl auch dazu kommen . Es sollen zuvor nochmals
alle Einzelheiten geprüft und weitere Verhandlungen über
einzelne Punkte des vorgelegten Teinacher Vertrags ein¬
geleitet werden.

Württemberg.
Stuttgart , 8. Sept . (Gutes und einwandfreies Trinkwasjer .) Der

Vorstand ves Medizinischen Landesuntersuchungsamts , Ministerial¬
rat Dr . von Scheurlen, schreibt der „Süddeutschen Zeitung " über die
Landeswasserversorgung : „Durch die Genehmigungsurkunde ist dem
Medizinischen Landesuntersuchungsamt die hygienische Ueberwachung
der Landeswasserversorgung übertragen. Die Untersuchung vird all¬
jährlich meist von mir persönlich wiederholt vorgenommen. Das
Landeswasser enthält etwa 0—5 harmlose Wasserkeime im Kubik¬
zentimeter, ist sonach nahezu keimfrei, d. h. von einer bakteriologisch
so günstigen Beschaffenheit, wie sie kaum ein zweites Trinkwasser im
Lande answeist. Diese Beschaffenheit verdankt das von der Alb
stammende Grundwasser des Langenaner Rieds den außerordentlich
günstigen Verhältnissen des dortigen Untergrunds mit seiner kräftigen
Lehmdecke unv seinem riesigen aus Kies und Sand bestehenden
Wasserträger, einem vortrefflichen Filter . Eine Verunreinigung des
dort in der Tiefe gefaßten Grundwassers von oben her ist ausge¬
schlossen, was auch die regelmäßige bakteriologische Wasseruntersuchung
stets aufs neue beweist. Ob es für eine Sradt in gesundheitlicher
und auch in wirtschaftlicher Beziehung von Vorteil ist, sich ohne Not
mit zweierlei gänzlich verschiedenen Arten von Wasser zu versorgen
(aus dem Schwarzwald ), darüber möchte ich mich jetzt nicht aus-
sprecken".

Stuttgart , 7. Sept . (Beitragsleistung für die Motorfeuer¬
spritzen .) Durch Beschluß der Verwaltungskommission der
Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens vom 22. Juni
i!>28 wurden die Beitrüge , die die Zentralkasse bisher zu dem
Aufwand auf Feuerlöscheinrichtungen gegeben hat , nicht un¬
wesentlich herabgesetzt . Unter anderem wurde der Beitrag für
Kleinmotorspritzen von 50 auf 33^ Prozent ermäßigt . Der
Beitragssatz für Kraftfahrspritzeu (Automobilfeuerspritzen)
wurde dagegen auf der bisherigen Höhe von 50 Prozent be¬
lassen . In dieser Differenzierung sehen kleinere Gemeinden,
die ein solch großes Gerät nicht zu beschaffen vermögen , aber
an die Beschaffung einer kleinen Motorspritze herantreten
möchten , eine Benachteiligung gegenüber den großen Gemein¬
den und eine weniger stärke Förderung des Feuerschutzes auf
dem platten Lande . Der Abg . Rath (D . Vp .) hat daher im
Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht , in der das Staats¬
ministerium gefragt wird , ob es bereit sei, seinen Einfluß auf
die Zentralkasse dahin geltend zu machen, daß die Beitrags¬
leistung für Motorfeuerspritzen gemeinhin auf 50 Prozent fest¬
gesetzt wird?

nachpen Augenblick der Teeteyet . Harrmann waltete ganz
als umsichtiger Hausherr , stellte Teeglas . Teller und Zwie¬
back neben Hechingens Platz am Eßtisch, groß den Tee ab
und servierte ihn . Sie sprachen nur über Ruths Befinden.

„Und wie geht es dir . Heinz ? " fragte Hechingen.
„Danke! Mir geht es immer gui !" Das klang reser¬

viert. sehr gereizt, als wollte er sagen: „Was kümmerst
du dich um meine Person ? Wir beide haben nichts mit¬
einander zu schaffen, ich wünsche nichts, als daß du mich
in Ruhe läßt !"

„Mußt du nicht um acht Uhr im Büro sein, Heinz?"
„Ja ! Doch! Aber ich kann die Zeit, die ich zu spät

komme, am Nachmittag wieder einbringen! Ich komme
dann eben etwas weniger früh nach Hause. Das hat nichts
zu sagen!"

Unterdessen kam auch die Schwester. Groß, stattlich,
aber mit einem lieben, gütigen Ausdruck in den grauen
Augen. Hartmann stellte vor: „Schwester Therma — Herr
von Hechingen, der Vater meiner Frau ."

, Warum jagt er nicht „mein Schwiegervater!" grämte
. sich Hechingen still. Wenn wir um Liebe werben, achten
; wir auf jedes Wort des andern, zu Lessen Herzen wir Ein-
, gang suchen.

Hartmann bat die Schwester, seine Frau auf den Be¬
such vorzubreiten, und reichte Hechingen, sich verabschiedend,
die Hand. Es geschah ohne jeden Druck. „So gibt man sie
dem nächstbeste« Fremden," dachte der arme Vater.

„Ich komme heute erst nach smrs Uhr!" sagte Hartmann
der Schwester. „Bitte , sagen Me das meiner Frau . Ich
lasse sie grüßen und bitten, sie möchte sich nicht sorgen!"

Am Fenster stehend, sah Hechingen dem Davoneilenden
nach. Ein schwerer Seufzer entquoll seinem Innersten.
Sein Kopf zermartert« sich: wie finde ich den Weg zum
Herzen dies« Manne«? Einmal hatte er ihm offen ge¬
standen. Damals auf der Abtei. Da hatte er um seine
Liebe geworben und ihn um sein Kind gebeten. Nun lag
das Tor geschloffen. Er mochte pochen und bitten, so viel
er wollte, es tat sich ihm nicht mehr auf!

Stuttgart, 8. Sept . (Die Wirte und der neue Weinte«.,
Die „Deutschs Wirtszeitung " schreibt zum neuen Wemhechzu . a .: Man spricht heute schon von einem Ausstickmw ,! Falii-eS 16 -Z1 deden des Jahres 1921 übertreffen soll. Aber nicht nur >.
Güte des Weines anlangt , sondern auch der Menge naö"^
den wir mit einem sehr guten Weinjahr rechnen könnenden maßgebenden Weinbaugebieten wird mit einem dreim̂ ,,
bis Voll-Herbst gerechnet . Es braucht kem Kollege Sorge zuhaben , daß er keinen Wein bekommt.

die Höhe zu treiben. Auch keine Vorausbestellungen von Wein
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alle Kollegen im Lande in ihrem eigenen Juteresse'bitten" ^
Weineinkanf an der Kelter größte Vorsicht und Zurückhaltung

nger ^Weise in
bekannten Weingärtnbrn sollten gemacht werden"

walten zu lassen und nicht die Preise in unsinniger Weis- ,

solche Vorausbestellungen beeinflussen dst Marktlage" ste'tẑ .günstig. Wir haben im vergangenen Jahre leider die Wak-
nehinung machen müssen, daß schon bei der Versteigerung d»
Frühgewächse Preise bezahlt wurden, bei denen man sich
mutz, ob solche K̂ollegen, die derartige "Preise anlegen undbieten, überhaupt ausrechnen, ob sie diese Weine noch verkaufenkönnen . Die wivtsi'li-'lstsil'ttt'n Ne ^fiölknisse sinkkönnen. Die wirtschaftlichen Berhältnisse sind im letzten'̂ äk,!dach sicher in,nicht besser geworden, im Gegenteil, es ist ein-
weitere Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen"a»
festznstellen. Der Weinkonsum hat allgemein in den Wm
schäften in der letzten Zeit ganz bedeutend nachgelassenZ-
meisten Kollegen haben noch ganz beträchtliche Vorräte au
Wein in ihren Kellern, und namentlich die teuren Vorjahr--
weine sind kaum abzusetzen. Das Publikum fehlt, das solch-
Weine trinken kann, deshalb ist bei dem diesjährigen Wciu-
kauf an der Kelter größte Vorsicht notwendig. Kolleger? die
glauben, auf jeder Versteigerung gewesen sein zu müssen' m»
die Preise in die Höhe zu treiben, schädigen den Wirtestand um
Hunderttausend !: von Mark . Deshalb Kollegen, zahlt im kom¬
menden Herbst nur Preise , zu denen Ihr den Wein auch wiederverkaufen könnt, und die Euch keine Verluste bringen.

Ludwigsburg , 7. Sept . (Die Frage der NeckarverschnM-
zung vor dem Ludwigsburger Gemeinderat .) In der letzten
Gemcinderatssitzung kam Oberbürgermeister Dr . Schmid auch
auf die Frage der Neckar-Verschmutzung M sprechen. K -j,
Schilderung der bekannten Tatbestände erklärte der Redner
daß mit den erforderlichen Maßnahmen zur Abhilfe nicht
länger gezögert werden dürfe . Stuttgart habe bereits die Er¬
weiterung seiner Kläranlage bei Mühlhausen ins Auge gejch
und wenn diese so durchgeführt werde , wie die Stadt Wd-
wigsburg ihre Kläranlage zu bauen beabsichtige, so werde sie
ihren Zweck erfüllen . Auch die Stadt Feuerbach habe sich
inzwischen zur Erstellung einer Kläranlage entschlossen. Ui
Ludwigsburg werde eine mechanische Kläranlage geniigen.
Darüber dürfe aber trotzdem kein Zweifel bestehen, daß der
Neckar zwischen Cannstatt und Marbach auch in Zukunft nicht
mehr das Bild wie ehedem werde bieten können . Die Nähe
einer großen Stadt wie Stuttgart werde stets ihre Wirkungen
auf den naheliegenden Wasserlauf autzüben , und damit werde
man sich absurden müssen . Sehr nachdrücklich betonte der
Vorsitzende noch, daß auch der Staat nicht Zurückbleiben dürie.
mit seiner Hilfe hier einzugreifen . Wenn er dazu mitwirst
das Wasser in die Städte hineinzubringen , daun müsse er auch
mithelfeu , es hinauszubriugeu . Die Interessen aller beteilig¬
ten Gemeinden erfordern es , daß der Staat nicht versage, wo
es sich darum handle , Mißstände von solcher Tragweite zu
beseitigen . Der Redner gab zum Schluß der Hoffnung Aus¬
druck, daß seine für die Oeffentlichkeit bestimmten Ausfiihruu-
gen dazu beitragen werden , die notwendig gewesene Klärung
der Sachlage zu geben.

Heilbrorm , 7. Sept . (Die Neckarverseuchung .) Auch in
Heilbronn lassen die Abwasserverhältnisse sehr viel zu wün¬
schen übrig . Man muß immer wieder die Beobachtung ma¬
chen, daß von der Neckarhalde her auf der Neckarstraßenseite
fast täglich grüne , übel riechende Massen Unrat die Ober¬
fläche des Neckars bedeckt. Wie die „Neckarzeitung " mitteiit,
werden aber die entsprechenden Pläne für die Klaranlage be¬
reits Vom Tiefbauamt ausgearbeitet . Nach einer ministeriel¬
len Verfügung muß die Anlage bis zum Jahre 1930 erstellt
sein . Es schweben schon seit längerer Zeit Verhandlungen
mit unserer Nachbarstadt Neckarsulm wegen der Weiterfübruug
des Abwasserkanals durch Neckarsulm hindurch in die TM
Eine wesentliche Rolle spielt dabei die Kostenfrage . Wohin
die Kläranlage zu steherl kommt , hängt Von den Vevhandlm-
gen mit Neckarsulm ab.

Schwester Therma, die Ruth stets beim Ankleiden be¬
hilflich war, verriet dieser scherzend, datz Besuch gekommen
sei. Die junge Frau sah sie forschend an.

„Ihr Vater, Frau Baronin, " sagte die Schwester und
beobachtete sie scharf.

Ruths Gesicht zeigte, keinen Schrecken. „Mein Vater!
Sie mußte offenbar erst in ihren Gedanken suchen. Dann
zitterten ihre Hände. „Mein Mann ?" fragte sie fleheist.

„Jhr Mann ist im Büro, liebe gnädige Frau! En
kommt erst gegen Abend!"

Ruth atmete erleichtert auf. „Ich möchte meinen Vater
sehen! Bitte !"

Die Schwester ging mit ihr nach dem Eßzimmer. Ehe
sie die Tür aufklinkte, hielt sie Ruth zurück. „Ich fürchte
mich, Schwester Therma!"

„Sie sollen sich nicht fürchten, Frau Baronin ! Es ml
Ihnen niemand etwas zuleide. Sie können ganz ruhig
fein. Soll ich Mithineingehen?" . .

„Bitte ! Sagen Sie ihm nicht, datz ich seine Frau om.
Er — erschießt ihn!" flüsterte sie und drückte die Hano
gegen das Herz. ^

„Nein ! Wir wollen es ihm nicht sagen. Ihr Mann
ist im Büro. Er kann ihm nichts anhaben. Wollen wir
jetzt Ihren Vater begrüßen?" ^

Ein Nicken. Schwester Thermas Augen feuchteten>ny,
als sie sah, wie Ruths Körper zitterte. Sie öffnete en-
schloffen die Türe. Hechingen, der noch immer am Fen>ie
gestanden hatte, wandte sich um und breitete beide Arm
seinem Kinde entgegen.

„Meine Schwarzplatte!" bat er flehend.
Da warf sie sich ihm in die Arme.

Sie suchte seine Lippen und küßte ihn urü> strich lerne
Hände. Ihr Blick verlor das Angstvolle. Beruhig
ließ die Schwester das Zimmer. Als sie wieder -
sagte die junge Frau bittend:

„Können wir heute ausgehen?" „ ^
„Gewiß! Wenn es nicht zu regnen aushoren so! »
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sbliacn 7 Sept . (Beispiellose Roheit .) Ein älterer , in
« anioeii beschäftigter hiesiger Arbeiter wurde am Mittwoch
^ .^ wischen Zkellingen und Deukendorf von einem Personen-
" liberfabren , wobei er sich erhebliche Verletzungen zuzog.

"»lutoinsasseii hatten den Unglücksfall bemerkt , hielten an,
ach ihr Opfer und fuhren dann seelenruhig weiter,

^ Mann seinem Schicksal überlassend . Mit den letzten
a ' stell schleppte er sich heim und wurde vom Sanitätsdienst

. minien Arbeitersamariter vorläufig verbunden . Glück-
Erweise ja die Stummer des Autos bekannt , so daß die Jn-
^ >i mr ihre Roheit bestraft werden können.
^ ceaniistatt , 8 . Sept . (Aburteilung von Raubübcrfällen .) Vor

Lannstatter Schöffengericht hatten sich sechs junge Burschen von
A nstatt Fellbach und Uhlbach wegen verschiedener Verbrechen und
> ickweren Raubs und des Diebstahls zu verantworte ». Sie be-
- nachts Einbruchsdiebstähle und Raubübersälle , wobei die

nÄ/wllenen teilweise mißhandelt und schwer verletzt wurden . Die
önürkloqteii die im Alter von 17 bis 23 Jahren stehen , wurden zu
Ksiingnisstraseu von 18 Tagen bis zu einem Jahr drei Monaten

"̂ "Älbronn . 8. Sept . (Eine Erklärung der G , d. F .) Vom Aus-
n >-mt der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde in WUsten-
Ä wird eine Zuschrift an die Presse herausgegeben , die behauptet,

die Gerüchte, die anläßlich des Wechsels im Vorsitze des Auf-
iiltsrais der Bausparkasse der G . d. F . durch die Presse gingen , völlig
iMarundete Beunruhigung gegen das genannte Unternehmen erregen

münten Es ist völlig unrichtig , wenn es so dargestellt werde , als
mNredurch diesen Wechsel irgend eine Aenderung iin Geschäflsgebahren
! A d F - zu befürchten : insbesondere seien Befürchtungen grund-

bim der gemeinnützige Charakter der G . d . F . verändert werden
dünnte Solche Bestrebungen seien niemals hervorgetreten : vielmehr
i-i der gemeinnützige Charakter nicht nur in den Satzungen und den
aNaenieinen Geschäftsbedingungen fest verankert , sondern auch das
unumstößlicheGlaubensbekenntnis des gesamten Aussichtsrats . Es
sei daher nie nötig gewesen , diesen Charakter „gegenüber kapita-
imicken Bestrebungen " zu verteidigen.

Heilbronn , 8 . Sept . (Blamables Ende einer Privatklage .) Ab-
«blitzt ist der stadt - und gerichtsbekannte Pferdehändler Siegfried
Uannheimer jr . von tzeilbrvmi . Er hatte gegen den verantwortlichen
Makteur des „N -ckar -Echo " , Fritz Ulrich , Privatklage wegen an-
aebiicher Beleidigung durch einen die sexuelle» Exzesse des Mann-
deimer geißelnden Artikel im „Neckar -Echo " erhoben . Jetzt wurde,
laut Neckar-Echo ", dein Abgeordneten Ulrich vom Amtsgericht Heil¬
bronn mitgeteilt, daß diese Prioatklage des Mannheimer „unter
tt -nzuschiebungan den Privatkläger (Mannheimer ) zurückgewiesen"
sei da der unter Privatklage gestellte, im „Neckar -Echo " am 27. Ja¬
nuar IS27 veröffentlichte Zeitungsartikel keine Ehrenkränkung des
Prwaikläaers enthält ",

Reutlingen , 8, Sept , (Der falsche Kriminalbeamte .) Der falsche
Kriminalbeamte, der in letzter Zeit hier und in Tübingen sein Un-
wem trieb, wurde von der hiesigen Kriminalpolizei in der Person
üms noch nicht ganz 18 Jahre alten Hilfsarbeiters von Rommels¬
bach ermittelt, seftgenommen und dem Amtsgericht zugefichrt

Gcnkingen , OA . Reutlingen , 8. Sept . (Eine neue Nebelhöhic ?)
Gegenwärtig ist man bei uns auf der Suche nach einer neuen Höhle.
Mittelst einer Wünschelrute ist, laut „Reutlinger Generalanzeiger ",
sestgesieiit worden, daß sich unterhalb der jetzigen neuen Höhle eine
weitere Höhle befindet , die noch größer sein soll als die jetzige, jedoch
zum größten Teil mit Wasser angesüllt . Die Gemeinde läßt schon
einige Tage in der jetzigen .Höhle grabe », um evtl , von hier aus einen
Durchbruch zu erhallen . Einige Gitterstücke oberhalb der vermut¬
lichen HM weisen merkwürdigerweise seit einigen Jahren größere
§ ?likimgen auf,

Lustnau, OA . Tübingen , 8. Sept . (Durch Wespen getötet .)
Auf einer Wiese des Neckartals in der Nähe des Orts hatten
Wespen in der Erde einen größeren Warbenbau angelegt.
Mutwillige Knaben wollten ihn gestern abend zerstören . Da¬
durch wurden die Bewohner des Baues aufs äußerste gereizt.
Abends 7 Uhr fuhr ein Mädchen mit einem Wägelchen , in dem
sich das l j/ Jahre alte Enkelkind des Gemeinderats Wilhelm
Hämmerst befand , ahnungslos an dem Flugloch dieser Insek¬
ten vorüber. In diesem Augenblick brach ein ganzer Schwarm
von Wespen aus seiner unterirdischen Behausung hervor , über¬
fiel das hilflose Kind , setzte sich auf die entblößten Teile seines
Körpers , namentlich auf das Gesicht und richteten es übel
zu. Das Mädchen floh , so schnell es konnte , und überließ das
Kind seinem Schicksal . Es eilte ins Dorf zurück und bat für
seinen Schützling dringend um Hilfe . Der Gärtnereibesitzer
Wilhelm Fromm eilte dann auch rasch entschlossen herbei und
fand das Kind in einer schrecklichen Lage . Ein ganzer Knäuel
von Wespen umgab den Kopf des armen Kindes und stach
mit seinen giftigen Stacheln auf sein Opfer los . Fromm er¬
kannte wohl die Gefahr , der er sich aussetzte , wenn er sich der
Unglücksstätte näherte ; aber rasch entschlossen , weil Hilfe drin¬
gend not war, steckte er seine Tabakspfeife in Brand , bedeckte
sein Gesicht mit einem Schurz , erbat sich von einer Frauens¬
person, die auch herbeigeeilt war , ein weiteres Kleidungsstück,
ging auf den Wespenschwarm los und streifte ihn vom Kopf
des Kindes ab. Daß er bei dieser Rettungsarbeit auch selbst
nicht mit heiler Haut davonkommen werde , war vorauszusehen,
umsomehr verdient seine ' edle Tat alle Anerkennung . Das
übel zugerichtete . bedauernswerte Kind brachte man noch
abends ins großelterliche Haus ) aber trotz ärztlicher Hilfelei-
Üung war es nicht mehr zu retten . Unter qualvollen Schmer¬
zen erlag es in der folgenden Nacht seinen furchtbaren Ver¬
letzungen.

Horb, 8. Sept . (Die unhaltbare Bildechingerstraße .) Der Men-
Mn und Fahrzeuge gefährdende Zustand der Bildechingersteige er
Mert rascheste Aenderung . Wie der Vorsitzende in der letzten Ge
MMderatssitzung bekannt gab , hat er gleich auf die neuerlichen Un
M me Eingabe an die oberste württembergische Baubehörde , an
oas Innenministerium und an den Allgemeinen Deutschen Automobil-
mib ausgearbeitet, die die vollste Zustimmung des Gemeinderats fand.
Weiter beschloß der Gemeinderat die Eingabe auch dem Finanzaus-

Md auch sämtlichen Fraktionen des Landtags zuzuleiten,
i ... chrkenhard , OA . Biberach , 9. Sept . (Schrecklicher Tod .) Der

Faha des Bauern Schüler hier fiel in die elektrische Dresch-
WchM , wo ihm die Hirnschale zerschmettert wurde . Der Tod er¬
löste den Bedauernswerten nach zwei Stunden von seinen Qualen.
- " Milch , 8. Sept . (Der achte Brandfall .) Heute nacht brach
i> Oekonomiegebäude des Landwirts Weiß in Albers Feuer
"W. Es ist dies der achte Brandfall innerhalb kurzer Zeit . Die ge-
aumige Scheuer wurde samt der Ernte ein Raub der Flammen.

Eh Konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden . Das
Meter entfernt stehende Wohngebäude konnte durch das wirk-

»e Eingreifen der Leutkircher Motorspritze gerettet werden . Brand-
^ "8 wird wie in den früheren Fällen als sicher angenommen,

tis, ^ " d Scheuer , weil ein beladener Wagen in ihr stand , nicht ge-
Mojjen werden konnte . Die Bevölkerung in Albers ist ivegen der
!,ZN>etzten Brandstiftungen in großer Unruhe . Am Tag arbeitet sie

"? l dem Felde , bei Nacht hält sie seit längerer Zeit Brandwache,
rät r Brandstifter aus die Spur zu kommen . In den Erntevor-

s" sand das Feuer reichliche Nahrung und ein gewaltiger Feuer-
beleuchtete weithin den nächtlichen Himmel.

« ^ bers , OA . Leutkirch , 9. Sept . (Brandstiftung .) Der erneute
di- q, - ' der zweifellos auf Brandstiftung zurückzuführen ist, hat
n ,, siegung der Einwohner gesteigert . Der Brandstifter nützte den

aus , daß gerade in jener Nacht keine Brandwache gehalten
weilk Brandstifter hatte ferner beobachtet, daß die Scheuer,
di-, deladene Wagen nicht ganz hineinging , geöffnet war . Auf
OkI-77 -Wagen wurde der Brand gelegt . Die Art , wie die Brände
etmnm ^eN'  sitzt eine Ortskenntnis voraus . Dem Feuer fielen
lendnaGetreide,  die ganze Heu - und Oehmdernte , das
tum Inventar , sowie die Schweine und das Federvieh

Zister . Den Knechten , die in dem Oekonomiegebäude wohnten

und sich noch im legten Augenblick durchs Fenster retten konnten,
verbrannte all ihre Habe , dnrunier Anzüge und zwei Fahrräder.
Möge es doch bald gelingen , den Brandstifter zu ermitteln.

Urlau , OA . Leutkirch , 8. Sept . (Von einer Kreuzotter gebissen).
Von einer Kreuzotter gebissen wurde vor einigen Tagen eine Frau
von hier in den „Mösern " bei Urlau -Beurcn . Sie wollte unter Ge¬
sträuch Preiselbeeren sammeln und sah die unter dem Buschwerk lie¬
gende Schlange zu spat . Ein Arzt brachte der Frau Hilfe . Man
hofft , daß außer der Anschwellung des Armes keine Komplikationen
entstellen.

Wepler . OA . Wangen , 8. Sept . (Vom Siarkstram getötet .)
Der verheiratete Landwirt Benedikt Rederer von Epenbach wurde
tot im Keller ausgefunden . Infolge der schweren Regengüsse der
letzten Woche ivar Wasser und Schlamm in den Keller seines An¬
wesens eingedrunaen . Er wollte offenbar die Akzugdohle reinigen.
Als er von seinem nichtsahnenden Sohn , der in den Keller ging,
um Most zu holen , tot angetroffen wurde , hatte er die zum Steck-
kontackt führende Schnur der elektrischen Lampe mit beiden Händen
umfaßt . Man nimmt an , daß Rederer mit einer schadhaften Stelle
der Leitung in Berührung kam , die Hand nicht inehr losbringen
konnte und deshalb mit der anderen Hand nochhelfen wollte . Der
elektr . Schlag ist offenbar so heftig gewesen , daß er aus das Herz des
Rederer einwirkte und seinen sofortigen Tod herbeiführte . Der Sohn
des Verunglückten hatte trotz des Schreckens noch die Geistesgegen¬
wart , die Sicherungen kcrauszunehmen , che er die Leiche berührte.

Gnadental , OA . Oehringen , 8. Sept . (Schwerer Autounfall .)
Am Mittwoch abend fuhr das Auto des Gastwitts Gronbach von
Gailenkirchen an der Straßenkreuzung Gnadental —Rinnen auf einen
Steinhaufen , sodoß sich der Wagen vollständig umdrchte und um¬
schlug, Fahrer und Insassen herousschleudernd . Der Autolenker erhielt
eine erhebliche Verletzung am Auae , die Insassen Moses Marx , Han¬
delsmann von Aicholzheim bei Mosbach , einen Rippen - und Brust¬
beinbruch und Handelsmann Stern sen. van Braunsbach eine Gehirn¬
erschütterung . Von drei Saniiätsmännern wurde den Verletzten die
eiste Hilfe zuteil und diese dann mit dein Krankenwagen ins Dia¬
konissenhaus Hall befördert . Stern ist inzwischen seinen schweren
Verletzungen erlegen . .

Vermischtes.
Eine Feuerwehr , die ein Haus anzündet . Ein Aufsehen

erregender Vorfall , der sich vor 2 Jahren in Unterhausen bei
Neuburg a. D . ereignete , beschäftigte in den letzten Tagen das
Äkeuburger Schwurgericht . Am 12. September 1926 schlug der
Blitz in den Stadel des Landwirts Grabinger in Unterhausen
und zündete . Das neu gebaute Gebäude wurde mitsamt den
Erntevorräten vernichtet ; das alte Wohnhaus , das während
des Brandes geräumt worden war , blieb unversehrt . Man
einigte sich nun unter den Feuerwehrleuten , „das alte Gelump
mitgehen zu lassen " und in Brand zu setzen. Sonderbarer¬
weise übernahmen Bürgermeister und Feuerwehrkommandant
die Verantwortung für die Brandstiftung , obwohl sie die
Pflicht gehabt hatten , gegen ein derartiges Ansinnen Stellung
zu nehmen . Nach Abzug der auswärtigen Feuerwehren ging
man ans Werk . Einige Wehrleute holten Petroleum , und
trugen es auf den Dachboden des Hauses , wo einige Kameraden
schon ein kleines Feuer angezündet hatten , und schütteten den
Brennstoff ins Feuer . Dann wurde das Dach zerstört und
das Feuer mit Dachlatten genährt . So brannte das Wohnhaus
in kürzester Zeit nieder . Die Ueberreste wurden vernichtet , um
einen größeren Schaden vorzutäuschen . Die Absicht bei dem
verbrecherischen Unternehmen war , die Versicherungssumme
dem Abgebrannten auch für das Wohnhaus zu verschaffen.
Sieben Personen standen nun vor Gericht , von denen 3 zu je
einem Jahr Zuchthaus , 3 mit je 9 Monaten Gefängnis und
einer mit i Monaten 15 Tagen Gefängnis bestraft wurden.
Der Prozeß hat besonders in Feuerwehrkreisen sensationelles
Interesse hervorgerufen.

Ein großer Konkurs . Der Pächter des umfangreichen
Hauptrestaurants in der Ausstellung „Heim und Technik " in
München , Sallinger , hat dieser Tage zur allgemeinen Ueber-
raschung den Konkurs angemeldet . Das ist um so erstaunlicher,
als gerade Heuer der Geschäftsgang in der Ausstellung außer¬
ordentlich günstig war . Die 200 Angestellten hatten die beiden
letzten Monate keinen Lohn erhalten ; ihre Gesamtforderung
beziffert sich auf rund 18 000 Mark . Wie hoch die allgemeinen
Verpflichtungen sich belaufen , ist noch nicht festgestellt ; eine
Reihe Firmen , und Geschäftsleute scheint in Mitleidenschaft
gezogen zu sein . Sallinger hatte auch noch das Theatercafe
und die Frühstücksstube in der Ausstellung in Pacht . Gerade
an dem Tage , wo die Reichstagsabgeordneten und der Baye¬
rische Landtag als Ehrengäste in der Ausstellung weilten , er¬
folgte die Konkursanmeldung . Das von der Ausstellung ge¬
gebene Essen im Hauptrestaurant wurde daher rasch durch das
Hotel „Bayerischer Hof " hergestellt . Die Ausstellung selbst ist
durch den Konkurs nicht geschädigt.

Ein neuer Fall von Werkspionage . Ein Spätäbendblatt
meldet aus Köln über die Aufdeckung eines neuen Falles von
Werkspionage . Danach verhaftete die Polizei den Mitinhaber
der holländischen Fabrik Vermet <5 Fuchs , den Direktor Ver¬
niet jun ., weil er bei der A .G . für Stickstoffdünger in Knapp-
sack versucht hat , Fabrikationsgeheimnisse auszuspionieren.
Vermet jun . hat sich zu diesem Zwecke mit Angestellten des
Unternehmens in Verbindung gesetzt . Auch mehrere Helfers¬
helfer konnten verhaftet werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 8. Sept . (Produktenbörse .) Tafeläpfel 15—20;

Scbüttel -, Fall - und Mostäpfel 5—7 ; Tafelbirnen 15—25;
Tafeltrauben 30—40 ; Brombeeren 50—60 ; Preiselbeeren 45 bis
55 ; Pfirsiche 40—60 ; Zwetschgen 15—20 ; Kartoffeln 5 ^ —7;
Stangenbohnen 30 —45 ; Kopfsalat 1 Stück 6— 15 ; Endivien¬
salat 6— 18 ; Filderkraut 9—12 ; Weißkraut rund 9—12 ; Rot¬
kraut 10—11 ; Blumenkohl 1 Stück 20—100 ; Rote Rüben 8
bis 10 ; gelbe Rüben 10—12 ; Karotten rund 1 Bund 8—25;
Zwiebel 9—12 ; Gurken große 1 Stück 20—M ; Salzgurken 1.50
bis 2.—, kleine Gurken 90- 100 ; Rettiche ^ — 15 ; Sellerie 1 St.
10—30 ; Tomaten 12—15 ; Spinat 15—25 ; Kopfkohlraben 4—6.

Neueste Nachrichten.
Gaildorf , 9. Sept . Nachdem der im Dezember vorigen Jahres

aus der Wahlsiegreich heroorgegangene Obersekretär Bllrk aus Stutt¬
gart nicht bestätigt worden mar , mußte nochmals eine Wahl vorge¬
nommen werden , die am gestrigen Samstag stattfand . Da alle Kan¬
didaten zugunsten von Paul Hermann , Stadtschultheißen -Obersekretär,
Backnang , zurückgetreten waren , stand Bürk nur ein Kandidat ge¬
genüber . Nach hartem Mahlgang erzielte Hermann 544 Stimmen,
Bürk 442 Stimmen , also 102 Stimmen weniger als sein Gegenkan¬
didat . Hermann ist somit gewählt . Drei Stimmen waren ungültig.

München , 9. Sept . Nach Berichten von Reisenden soll der Schnell¬
zug l) 39 bei Mattarello zwischen Trient und Rovereto auf einen
Güterzug aufgefahren sein. Fünf Reisende sollen verletzt und drei
Wagen verbrannt sein. Wie die Reichsbahndirektion auf Anfrage
mitteilt , spricht für die Wahrscheinlichkeit , daß sich ein Unfall ereignet
hat , die Tatsache , daß eine Reihe deutscher Reichsbahnwagen an dem
Zuge gefehlt und durch italienische Wagen ersetzt waren . Eine offi¬
zielle Bestätigung durch die italienischen Bahnbehörden war nicht zu
erlangen.

München , 9. Septbr . In einer hiesigen Pension , in der seit dem
1. September zwei Schwestern , die als Tänzerinnen hier austrcten,
wohnten , kam es am Samstag abend zu einem aufregenden Vorfall.
Eine der Schwestern war mit einem 28jährigen Kaufmann aus

Elberfeld verlobt . Dieses Verlöbnis war von den Eltern des Kauf¬
manns nicht geduldet worden und es kam zwischen den Eltern und
dem Sohn zu einem Zerwürfnis und der Trennung . Der Kaufmann
fuhr nach München , um dies seiner Braut mitzuteilen . Dabei erfuhr
er. daß diese Beziehungen zu einem anderen angeknüpft hatte . Da¬
rüber kam es am Samstag zu einer erregten Aussprache zwischen
dem Liebespaar . Plötzlich gab der Kaufmann auf seine Geliebte
einen Schuß ab , der jedoch fehlging . Einen weiteren Schuß feuerte
er auf seinen Nebenbuhler , der zu Hilfe eilen wollte : auch dieser
Schuß ging daneben . Schließlich richtete der junge Mann die Waffe
gegen sich selbst und tötete sich durch einen Kopfschuß.

Frankfurt a . M „ 9. Sept . In einem Luftziveikampf im Kunst¬
liegen auf dem Flughafen Rebstock siegte gestern Udet mit wenigen

Punkten gegen den deutschen Künslflugmeister Fieseler . Udet erhielt
270 , Fieseler 255 Punkte.

Eberswalde , 10. Sept . Bei dem gestrigen Kunstfliegen verun¬
glückte der Falischirmabspringer Kürt Liedtke aus Oranienburg . Als
er ans 1000 Meter Höhe abgesprungen war , wurde er durch den
Wind vom Flugplatz abgetrieben und geriet über die chemische Fabrik
von Hegermühle . Er stürzte durch das Glasdach , blieb aber zum
Glück an den Stricken des Fallschirmes hängen . Liedtke wurde durch
Glassplitter schwer verletzt.

Berlin , 9 . Septbr . Die deutsche Delegation für die Wirtschafts-
Verhandlungen in Polen hat sich heute abend 19.18 Uhr vom Bahn¬
hof Friedrichstraße unter Führung von Reichsminister a . D . Dr . Hermes
nach Warschau begebe ». — Der Vertrieb der Hindenburg -Wohlfahrts-
briefmarken und Postkarten hat einen Gesamtertrag von 1513000
Reichsmark ergeben , die dem Reichspräsidenten zur Verfügung ge¬
stellt werden konnten und im wesentlichen schon verteilt sind . — In
der Potsdamer Straße in Berlin wurde gestern abend der 60 Jahre
alte Iustizrat Arthur Rosenfeld beim Ueberschreiten des Fahrdammes
von einem Straßenbahnwagen überfahren . Der Unglückliche wurde
schwer verletzt und verstarb auf der Rettungsstelle.

Hamburg , 9. Sept . Nach Beendigung des Feueriverkes zum
Schluß der Altonaer Blankeneser Woche wurde auf der Elbe vor
Blankenese der Dampfer Königin Luise der Ostlinie von einem anderen
Dampfer , vermutlich einem englischen Kohlendampfer , an der Steuer¬
bordseite hinter dem Radkasten gerammt . Aus dem übervoll besetzten
Dampfer Königin Luise entstand sofort eine große Panik . Viele
Personen sprangen über Bord . Im Augenblick ist noch nicht bekannt,
ob alle Passagiere gerettet werden konnten . Die Königin Luise wurde
hinter dem Elbkurhaus Dockenhuden auf den Strand gesetzt.

Beuthen , 9. Sept . Heute nachmittag gelang es der Kriminal¬
polizei auf dem ^ ußballsportplatz an der Heinitzgrube den in der
vorigen Woche unter abenteuerlichen Umständen aus dem Krankenhaus
in Beuthen entwichenen Schwerverbrecher Grobara , der noch eine
längere Zuchthausstrafe zu verbüßen hat und gegen den ein Verfahren
wegen Totschlags an einem Bahnschutzbcamten schwebt, festzunehmen
und in das Gefängnis einzuliefen.

Osterfelde , 9. Sept . Mehrere junge arbeitslose Burschen gingen
eine Wette ein , wobei sich einer erbot , brennend in den Kanal zu
springen . Seine Kameraden begossen seine Kleider mit Petroleum,
steckten ihn an und er sprang in den Kanal . Mit sehr schweren
Brandwunden wurde er aus dem Kanal gezogen und ins Kranken¬
haus transportiert . Seine beiden Kollegen sind verschwunden.

Kattowitz , 9 . Sept . In den Abendstunden des Samstag ereignete
sich aus dem Ostfeld der Cleophasgrubc bei Kattowitz ein schweres
Grubenunglück . Durch einen außerordentlich starken Erdrutsch stürzte
eine Strecke zusammen . Fünf Arbeiter wurden durch die herabfallenden
Kohlen - und Gesteinsmassen verschüttet . Trotz der sofort begonnenen
Rettungsarbeiten konnten nur zwei der Verschütteten lebend geborgen'
werden . Da die Einstürze der Kohlenmaffen fortdauern und somit
eine Wetterführung der Rettungsarbeiten unmöglich ist, hat man die
Hoffnung aus Rettung der drei noch im Schacht eingeschlossenen
Arbeiter aufgegeben.

Zürich , 9. Sept . Auf der Hauptstraße Rothenturm —Sattel im
Kanton Schwyz begegneten sich Samstag abend eine von der Alpweide
kommend ^ Viehherde und ein deutscher Kraftwagen . Die Begleiter der
Viehherde glaubten sich bedroht und behaupteten , daß ihr Vieh beschä¬
digt worden sei : sie griffen den Führer des Wagens an und schlugen
auf die im Auto sitzende Dame ein . Im Handgemenge ergriff der
Wagenführer einen Revolver und schoß einem der Landwirte eine
Kugel in den Hals . Dieser wurde in das Krankenhaus der Kanton¬
hauptstadt Schwyz gebracht , wo die Kugel entfernt werden konnte.
Der Chauffeur , ein gewisser Hans Matipscheck , angeblich aus Berlin,
wurde in Schwyz verhaftet.

Genf , 9 . Sept . Reichskanzler Müller hatte am Sonntag in
Genf keine Gelegenheit , die Einzelbesprechungen mit den alliierten
Staatsmännern fortzusetzen . Sie werden erst am Montag wieder
ausgenommen werden.

Paris , 9 . Sept . Wie der Intransigeant berichtet , beabsichtigt
Kriegsminister Painleve sich nach dem besetzten Gebiet zu begeben,
um den Manövern in der Eisil beizuwohnen.

Paris , 9 . Sept . Bei einem großen Eportscst in Paris waren
-die deutschen Leichtathleten Engelhardt , Körnig , Bocher und Gerling
gegen erste internationale Klasse siegreich.

Stockholm , 9. Sept . Ein Bauer namens Siahl , in der Nähe
der Stadt Lindesberg ansässig , ermordete in der Nacht zum Samstag
in einem Anfall von Wut drei seiner Kinder und machte dann seinem
Leben ein Ende.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius zur Reparationsfrage.

Köln , 9. Sept . Bei der Eröffnung des 7. Allgemeinen
Deutschen Baykiertages gab Reichswirtschaftsminister Dr . Cur¬
tius in seiner Begrüßungsrede im Namen der Reichsregierung
und der preußischen Regierung zum Reparations -Problem fol¬
gende Erklärung ab . „Ihre bedeutsame Tagesordnung wird
mit einer Darstellung der Finanzwirtschaft beginnen . Sie wird
dabei das Reparationsproblem in den Mittelpunkt stellen . So
fällt der Schatten dieses deutschen Problems auf Ihre ganze
Tagung . Die Zurückhaltung der Reichsregierung in der öf¬
fentlichen Erörterung der Lösung der Reparationsfrage hat
bisher allgemeine Billigung gefunden . Solche Zurückhaltung
ist heute doppelt geboten . Genf ist Brennpunkt der deutschen
Politik . Die Reichsregierung hat , gestützt auf unser Recht und
auf die politische Vernunft , durch den Reichskanzler die volle
alsbaldige Räumung der besetzten Gebiet gefordert . Die Ver¬
handlungen darüber sind im Gange . Die Gegenseite hat dabei
auch Verhandlungen über die Reparationsfrage angeregt.
Wir erkennen die Abhängigkeit des Räumungsverlangens von
einer Neuregelung unserer finanziellen Verpflichtungen nicht
an und wissen , daß gerade das Rheinland eine Erkaufung der
Räumung ablehnt . Daß die Reichsregierung aber jederzeit
bereit war und sich bereit erklärt , über die Reparationsfrage
zu verhandeln , möchte ich ausdrücklich betonen.

Botschafter Graf Brockdorff -Rantzau P

Berlin,  9 . Sept . Der deutsche Botschafter in Moskau,
Dr . jur . Ulrich Graf Brockdorff -Rantzau ist am Samstag abend
in Berlin in der Wohnung feines Bruders infolge eines
Schlaganfalls plötzlich verschieden . Graf Brockdorff Rantzau,
der im «o. Lebensjahr stand , hat sich um das deutsche Volk hoch
verdient gemacht . Der plötzliche Tod dieses hervorragenden
Diplomaten bedeutet einen außerordentlich schweren Verlust
für die deutsche Politik . Sein Name wird in der Geschichte
fortleben.

Berlin , 9. Sept . Der Herr Reichspräsident hat zum Tode
des deutschen Botschafters Brockdorff -Rantzau im Laufe des
Vormittags durch Staatssekretär Meißner dem Bruder des
Verstorbenen , Ernst Graf Brockdorff -Rantzau , seine herzliche
Anteilnahme aussprechen lassen.

Genf , 9. Sept . Die Nachricht von dem Tode des deutschen.



Botschafters in Moskau , Graf Brockdorff -Rantzau , hat Lei der
deutschen Delegation in Genf tiefe Bewegung hervorgerufen.
Staatssekretär von Schubert , sowie Mitglieder der deutschen
Delegation haben telegraphisch ihr herzliches Beileid zum Aus¬
druck gebracht . Reichskanzler Hermann Müller hat an den
Bruder des verstorbenen Botschafters Brockdorff -Rantzau fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet : Zu dem so plötzlichen
Tode des Grafen Broüdorff -Rantzau sende ich Ihnen den Aus¬
druck meines herzlichen Beileids . Sie wissen, wie sehr ich Ihren
Herrn Bruder schätze, der in schwerster Zeit als Außenminister
Deutschlands Wortführer war . Aus seinem für die deutsche
Republik erfolgreichen Wirken berief ihn der unerbittliche Tod
viel zu früh ab.

Baden -Baden , 9. Sept . Außenminister Dr . Stresemann
sandte zum Tode des deutschen Botschafters in Moskau,
Graf Brockdorfs -Rantzau , an dessen Bruder in Berlin folgen¬
des Beileidstelegramm : Tief erschüttert von der Nachricht des
unerwarteten Hinscheidens Ihres Herrn Bruders , des Botschaf¬
ters Graf Brockdorsf -Rantzau , bitte ich Sie , mein herzlichstes
und aufrichtigstes Beileid entgegenzunehmen . Ich bedauere es
sehr . Ihnen nicht persönlich die Empfindungen , die mich bei
der Nachricht von dem Tode Ihres Herrn Bruders berühren,
aussprechen zu können und bitte Sie im Geiste meinen Hände¬
druck entgegenzunehmen . Der Tod des Grafen Brockdorff-
Rantzau hinterläßt eine nahezu unausfüllbare Lücke in unse¬
ren Reihen . Seine Vertretung des Reiches in Versailles und
die mit großem Erfolg durchgeführte Aufgabe in Moskau wer¬
den ihm ein dauerndes Andenken sichern.

Der Tod Graf Brockdorff -Rantzaus.
Berlin , 10. Sept . Zu dem plötzlichen Hinscheiden des deut¬

schen Botschafters in Moskau melden die Blätter : Graf
Erockdorff -Rantzau hatte am 24. Juli seinen Erholungsurlaub
angetreten . Er kam nach Berlin und nahm bei seinem Bruder
Wohnung . Einige Wochen später begab er sich auf seinen
Landsitz nach Schleswig , wo er sich vollkommen erholte . Ge¬
sundheitlich wieder ganz auf der Höhe kehrte er dann nach
Berlin zurück. Vor etwa einer Woche erkrankte Graf Broü¬
dorff -Rantzau . Vor etwa 3 Tagen trat dann plötzlich eine
ernste Verschlimmerung seines Zustandes ein . Zu der Angina
gesellte sich eine Herzasfektion . Am Samstag wurde dann der
Zustand des Kranken ganz unerwartet bedenklich. Das Herz
setzte mehrfach aus . Der Botschafter war vollkommen bei Be¬
sinnung , fühlte sich jedoch sehr schwach und ließ seine Umgebung
wissen, daß er sein Ende nahen fühle . In den Abendstunden
versammelte sich seine Familie uni das Krankenlager . Einige
Minuten nach 10 Uhr erlitt er einen Schlaganfall und verlor
das Bewußtsein . Um >411 Uhr trat der Tod ein . Die Bei¬
setzung findet am Donnerstag mittag in der Familiengruft
Anettenhöhe statt . Am Dienstag vormittag wird in der Ber¬
liner Dreifaltigkeitskirche im Beisein der Behörden und des
diplomatischen Korps ein Trauergottesdienst abgehalten.
Russisches Beileid zum Ableben des Grafen Brockdorff -Rantzau

Moskau , 9. Sept . Das Mitglied des Kollegiums des Außen¬
kommissariats , Alexandrowski , sowie die Abteilungschefs im
Außenkommissariat , Florinski und Stein , drückten dem deut¬
schen Botschaftsrat Hey ihr Beileid im Namen der Sowjet¬
regierung und des Außenkommissariats zum Ableben des
Grafen Brockdorff -Rantzau aus . Der stellvertretende Volks¬
kommissar sür auswärtige Angelegenheiten , Litwinow , sowie
der Abteilungschef im Außenkommissariat , Sein , übersandten
dem Bruder des verstorbenen Botschafters Beileidstelegramme.

Beim Großen Preis von Europa 19 Personen getötet.
Mailand,  9 . Sept . Auf der großen Rennbahn von

Monza ist cs beim heutigen Automobilrennen um den «. Gro¬
ßen Preis von Europa zu einem schrecklichen Unglück gekom¬
men , bei dem 19 Tote und 2« Verwundete zu beklagen sind . Als
das um >411 Uhr begonnene Rennen in vollem Gange war,
verlor der florentinischc Rennfahrer Materassi auf einem Tal-
bot -Wagen plötzlich die Gewalt über den Wagen und fuhr mit
der unerhörten Geschwindigkeit von 29« Kilometern in der
Stunde ans der geraden Rennstrecke unmittelbar vor den Tri-

Schlachtereianlage.
Karl Wein , Metzgermeister in Herrenalb , beabsichtigt,

die Schlächtereianlage in seinem Gebäude Nr . 141 in Herren¬
alb umzubauen und die Abwasser nach vorheriger Klärung
in die städtische Kanalisation einzuleiten , von wo sie in die
Alb gelangen.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind
bei Verlust des Einspruchsrechts binnen 14 Tagen beikn
Oberamt anzubringen , wo auch Pläne und Beschreibungen
zur Einsicht aufliegen.

Neuenbürg , den 5 . September 1928.
Oberamt : Lempp.

Llllmdeidev, kruwtlGlSM
k.Keller,niWiMIeiieiiWrg,Ki« Mik,k!igM8iiiiM8i.

Arnbach , ,9 . September 1928.

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste unserer nun in Gott
ruhenden lieben Entschlafenen

Mina Glauner
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Fnsbesonders
danken wir für die Kranzniederlegungen der Firma
Scheinst , deren Meister und Vorarbeiter , der
Arbeiterschaft der Firma Schenck , ebenso ihren
Schulkameraden , sowie für alle übrigen Kranz¬
spenden . fiir den erhebenden Gesang des Leichen¬
chors und all denen , die sie während ihrer
langen Krankheit besuchten und erquickten , ferner
all den vielest , die sie zu ihrer letzten Ruhestätte
geleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Glauner.

büncn mitten in die Zuschaucrmcnge hinein . Die Leute hatten
auf dem breiten Platz vor den Tribünen in mehreren Reihen
Aufstellung genomm , um das Rennen aus nächster Nähe zu
verfolgen . Der ins Schleudern gekommene Wagen Mate-
rassis hatte die spiegelglatte Rennbahn in schiefem Winkel ver¬
lassen , ein 3 Meter breites weiches Grasband überquert und
war über eine 3 Meter breite und 2 Meter tiefe Grube in die
Zuschauermenge hineingeschleudert worden . Die dicht gedrängt
herumstchenden Personen wurden wie Strohhalme nieder¬
gemäht . Der Wagen hatte sich mitten unter den Zuschauern
überschlagen , nachdem er bei seinem Aufschlag auf dem Kies¬
boden ein tiefes Loch in die Erde gerissen hatte . Der Wagen
zog eine breite , mörderische Furche durch die Menge und wurde
dann in den Graben zurückgeschleudert , der die Rennbahn von
den Zuschauern trennte . Materassi flog in weitem Bogen aus
seinem Wagen heraus und blieb bewußtlos liegen . Er starb
wenige Stunde » später im Spital . Der Boden war in weitem
Umkreis von stöhnenden Verletzten und schrecklich verstümmel¬
ten Toten bedeckt. Die Zuschauermenge stob in schrecklicher
Panik fluchtartig auseinander . Rach dem ersten Augenblick
des Schreckens machten sich Freiwillige und die Polizei an die
Bergung der Opfer . Die Sanitätsmannschaft war nicht sofort
zur Stelle , da niemand mit der Möglichkeit eines Unfalls an
dieser Stelle der Rennbahn gerechnet hatte und die Sanitäts¬
posten auf die gefährlichen Kurven der Rennbahn verteilt
waren . In Privatautos wurden die Schwerverletzten in das
Spital von Monza gebracht . Da man nicht über Tragbahren
verfügte , wurden die Türen der Tribünen ausgchängt , um
die Opfer zu bergen . Vielen Zuschauern waren von dem Renn¬
wagen die Gliedmaßen vom Rumpf getrennt worden . Die
Katastrophe machte auf das zahlreiche und elegante Rennpubli-
knm einen niederschmetternden Eindruck . Viele Damen der
Ehrentribüne waren beim Anblick der schrecklichen Unglücks-
fzene und beim Abtransport der blutüberströmten Opfer in
Ohnmacht gefallen . Es herrschte auf der ganzen Rennstrecke
fieberhafte Aufregung . Das Rennen wurde jedoch trotz des
Unglücks bis zuletzt fortgesetzt.

Die Ursache der Katastrophe.
Monza , 9. Sept . Das fürchterliche Rennungtück hat sich

unmittelbar vor der Ehrentribüne der Behörden ereignet , wo
niemand eine Gefährdung des Publikums für möglich gehalten
hätte , und wo auch in den 6 Jahren seit dem Bestehen der
Rennbahn von Monza nie der geringste Unfall vorgekommen
war . Trotz der außergewöhnlich großen Anzahl von 22 Wagen
waren der Start und die ersten 170 Kilometer des 600-Ktlo-
meter -Rennens glatt verlausen . Materassi lag an fünfter
Stelle und wäre unter den Ersten gewesen, wenn er in der
zweiten Runde nicht durch Auswechseln eines Rades <>eit ver¬
loren hätte . Er war sichtlich bemüht , die erlittene Verspätung
wieder einzuholen , und fuhr zu diesem Zweck ein höllisches
Tempo . Vier Wagen waren fast gleichzeitig aus der großen
Kurve in die Gerade eingebogen , wo sich allein Gelegenheit
zum Ueberholen der Rennwagen bietet:. Der Rennfahrer
Foresti hatte auf seinem Bugatti -Wagen zwei andere Wagen
überholt und war dadurch ziemlich in die Bahn geraten . Ma¬
terassi war ihm mit 200 Kilometer Stundengeschwindigkeit auf
den Fersen . Als er Foresti überholen wollte , kam nach Ver¬
sicherung verschiedener Augenzeugen und des amtlichen Be¬
richts ein Vorderrad des Wagen Materassis mit einem Hinter¬
rad Forestis in Berührung . Da Materassi offenbar die Füh¬
rung über den Wagen verlor , fuhr dieser mit unverminderter
Geschwindigkeit schief über den weichen Rasen , sprang über
den Graben und fuhr wie ein Geschoß in die Zuschauermenge
hinein . Für die Bedrohten gab es keine Rettung . Wer rn
der Flugbahn des mit 200 Kilometer Stundengeschwindigkeit
dahinsausenden Rennwagens stand oder saß , wurde aus der
Stelle getötet oder schwer verletzt Mit mörderischer Wucht
zermalmte der Rennwagen alles , was ihm in den Weg kam.
Mit den blutüberströmten Leichen und den jammernden Ver¬
letzten glich der Rennplatz an dieser Stelle einen Augenblick
lang einer grausamen Kriegsszene nach dem Einschlag einer
Granate.

Kommunistische Kundgebung in St . Denis.
Paris , 9. Sept . Im Verlaufe kommunistischer

gen in ^St . Denis wurden gegen 6000 Verhaftungen vorgeno^
A-

men . Mehrere davon sollen wegen Verstoß gegen die
Vorschriften , Beleidigungen von Polizeibeamten Ms-
von Ausweispapieren aufrecht erhalten werden
nungsdienst wurde um 7>4 Uhr aufgehoben . Ernstere Zwi¬
schenfälle sind nirgends zu verzeichnen . Ein Versuch »o.Demonstranten , unter den Rufen , nieder der Krieg iAusstellunasvark einzudrinaen . wurde durwAusstellungspark einzudringen , wurde durch das
der Polizei vereitelt . '- mgm,«

Wie Gefangene.
London , N Sept . Nach Meldungen aus Kanada

sich die Beschwerden der als Saisonarbeiter nach Kannk»
schickten arbeitslosen englischen Bergarbeiter . Es ist
tigt. eine parlamentarische Untersuchnngskommission ein-,
setzen, die diese Beschwerden Prüfen soll. In dem EinwaE
rungslager der Stadt Winnipeg sollen die englisclien B».
arbeiter in menschenunwürdigen Hütten und Zelten
gebracht und unter militärische Bewachung gestellt wor^
sein. Vor jedes Zelt der Saisonarbeiter wurde ein Soldat I!
Gewehr gestellt und die Leute wurden behandelt wie Gei-»
gene . Es war ihnen nicht erlaubt , das Zeltlager zu verlaü»
sie mußten mit dem nächsten Zug direkt in das Erntet -,
weiterfahren . " '

Sportecke.
Fußball . In der Gruppe Württemberg der Be

zirksliga,  also der höchsten Klasse im süddeutschen FusM-
system, gab es am gestrigen Sonntag 4 Spiele , bei denen di?
Stuttgarter Vereine sehr schlecht abschnitten . Der vorUm
württembergische Meister , die Stuttgarter . Kickers, waren bi
Germania Brötzingen und mußten fick) von diesen mit z>-
geschlagen bekennen . Mit dem gleichen Ergebnis behauptete,
sich Union Böüingen über den V. f. B . Stuttgart . Lr
1. F .E . Birkenfcld spielte in Stuttgart bei den dortigen Sport
freunden und erzwang dort ein Unentschieden von 2:2, ^
falls ein überraschendes und gutes Ergebnis . Der Stuttgarter
Sportklub und V . f- R . .Heilbronn spielten normalerweise M-
entschieden und zwar 1:1.

In der Gruppe Baden  gab es gestern nur 3 SM
wobei der Karlsruher F .V. den F .E . Villingen mit 7:l schl»/
Phönix Karlsruhe mit 2 :4 über Rastatt siegreich blieb
Freiburger Sp .E . seinen Lokalgegner , die Sp .Vgg., M 5.0
niederkämpfte.

Weitere sehr wichtige Spielcrgebnisse : Gruppe Nord-
bayern:  Franken Nürnberg — Sp .Vgg . Fürth chm
Nürnberg — A. S . V. Nürnberg 2 :1; Gruppe Südbayer «-
Wacker München — 1660 München 1:0, Bayern München-
Schwaben Augsburg 3:0.

E n z - N ecka r - K re isli  g a : Gestern haben auch!«
dieser Klasse die Verbaudsspiele begonnen ; wegen dem K-
zirksligaspiel Germania Brötzingen — Stuttgarter Kickü
wurden aber sämtliche Pforzheimer Spiele vom Termin«d-
gesetzt, so daß eigentlich nur 3 Spiele ausgetragen wurde«
Viktoria Enzberg gewann gegen den F .E . Jspringen mit bi
und der F .V . Niefern schlug die Sp .Vgg . Mühlacker mit3:l>.

F -Klasse : Auch hier hat die diesjährige Verbands-,, ...
saison ihren Anfang genommen . Der F .V . NeuenbürgH 'e
gleich für den ersten Sonntag den als sehr spielstark und
gefährlich bekannten F .E . Königsbach zum Gegner . Neuenbürg
gelang es mit stark verjüngter Mannschaft , das Spiel mitL:I
knapp zu gewinnen und verbucht damit die ersten2 Punkte.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die Preßgesetzliche Verantwortung.)
Eingesandt . Es wäre kein Ueberfluß , aber dringend nötig,

wenn der Fußpfad von der Eisenbahnbrücke bis zum Münstei-
weg mit feinem Kies beschottert würde.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sitzungd.Gemeinden
am Dienstag , 11. September

abends 6 /̂a Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Realschule.
3) Hausverkauf.
4) Sonstiges.

Sto . Stadlschultheiß
Fr . Hei n z elmann.

Bekanntmachung.
Zwei Dampsstratzenwalzen werden am 13 . ds . Mts.

von Herrenalb über Dobel , Calmbach nach Calw fahren.
Reitern und Fahrzeugen wird beim Begegnen mit den

Dampfstraßenwalzen besondere Vorsicht empfohlen.
Calw , den 10 . September 1928.

Straßen - und Wasserbauamt.

W . Forstamt EnzkliM,

SchMerWlzmW

psrsönlieli
Neuenbürg.

Zwei moderne , eichene

vbr

Büffet,
solide und geschmackvolle Ar¬
beit , zum Preis von Mk .290 .-
pro Stück , hat zu verkaufen

3 . Keck , Schreinermeister.

Mliiloviis . . . von 1—4
8llM8lSg8 . . . voll 1 4
80lllltllg8 . . . voll 11—1V- «
bin icb unvesenci kür pkotoZr . ^ uk-
imkmen diedenrimmer : kier-

nieäerlage Elir . Kieser
Sr» VGsLH « r» S» ii »' s.

kilisls Neuenbürg
Llaclelmann,
vorm. KZI. tiokpbotOArgpb.

Gaistal.

im schriftlichen Äufstreich
am Samstag den 15. Tept
1928 , vorm. 10 Uhr, mdk
Forstamtskanzlei in Ey
klösterle aus Staatsnick
Rm . : Buche : 11 Schtr., O.
u . Klotz . ; Nadelh . :
I.—III. 2m lg. 33,StemM
2 m lg . 19 , Nutzscheiteiö,
Schtr . 10, Prgl . 60 ; Wrch
Fi . u . Ta . 148 , Fo . l7, ge
mischt 41 . LosverzeichH
und Angebotsvordrucke durch
die Forstdirektivn , G.fA
Stuttgart.

Calmbach.
Jüngerer , ehrlicher, sleW

HMeMusen,
Nottweiler , aus den Namen
Lord hörend . Abzugeben oder
Nachricht zu geben bei

Weitzinger,
Landhaus Sonnenwinkel.

In Herrenalb

gritzesMeillöW

EWaW GMglhemiv
sowie ein

LehrinSSchen
in Dauerstellung sofort gesucht.

Gottl . Klumpp , Guillocheur-Geschäft,
Schillerstraße 9.

sür sofort gesucht.
Nicht zur Soim.

TW Rill«
, . n«

auf Toilettengariiituren und
Zigarettenetui
stellnng gesucht.

Mayer L Fuchs,
Psorzheim , Belsortstr. 8^

zu mieten gesucht.
Zu erfragen unter Nr . 27

in der „Enztäler "-Geschäfts-
stelle.

Nezml-WWeii
Htzlzküuszettel.

mit Schiebgewicht , sowie geeichte gußeiserne
Gewichte.

neues Formular,
vorrätig in der

C. Meeh 'schen Buchhdlg.

Mid.Usckklldiitd, KM.

Tüchtiges , solides

EeroierstiiM
nicht unter 20 Jahren , nid
guten Empfehlungen für so¬
fort gesucht. Gehalt nach Ueber-
einkunst , volle Verpflegt
und Trinkgeld . Offerte mit Bild
sofort erwünscht.4L

3 . Guttenberger,
Weinrestaurant , Weiiihaiidlg,
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